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1. Einleitung

Das Interesse an kommunikativen Prozessen ist in der Regel stärker auf die 
Sprache und auf Strategien der Sprachverwendung (Verhandlungsstrategien, 
Diskussionstaktiken) gerichtet. Man kann aber die These aufstellen, dass Modi 
des nonverbalen Verhaltens mitunter eine größere Rolle spielen als das ge-
sprochene Wort, und das gilt auch für alle Lehr- und Lernprozesse. Erste und 
entscheidende Einschätzungen erfolgen, wenn man das nonverbale Verhalten 
einer Person sieht. Verhaltensweisen und Äußeres prägen Vor-Urteile (erste 
Wertungen), die dann häufig das gesprochene Wort in dem Sinne beeinflus-
sen, dass sie mit positiven oder skeptischen oder gar ablehnenden Wertungen 
versehen werden. In diesem Bereich bleibt vieles eher unbewusst. Man weiß 
dann nicht so genau, warum man eine Person ablehnt oder im Gegenteil alles, 
was sie sagt, gut findet.
In der Schule ist das Thema „Nonverbale Kommunikation“ noch wichtiger. Vie-
le Schülerinnen und Schüler drücken ihre Befindlichkeiten nicht durch Sprache 
aus. Die Modi des Nonverbalen sind ihnen viel wichtiger. Sie sind auch häufig 
notwendiger Sprachersatz, besonders dann, wenn sprachliche Ausdrucksmög-
lichkeiten fehlen. In Coronazeiten bekommt „Nonverbale Kommunikation“ 
eine ganz neue Aktualität. Das Tragen von Masken engt die Kommunikations-
kanäle ein. Das ist ja bei strengen religiösen Kleidungsvorschriften schon län-
ger ein Problem. Das heißt, die Verständigungsmöglichkeiten können schnell 
Störeffekten oder Täuschungen oder falschen Wahrnehmungen unterliegen.

2. Modalitäten und Funktionen

Menschliche Kommunikation gleicht einem Sender-/Empfänger-Modell. Lau-
fend gehen Signale von einem zum anderen und zurück. Dabei gibt es non-
verbale Signalsysteme, die in viel umfangreicherer Weise als das gesprochene 
Wort Informationen vermitteln. Für das Alltagsverhalten gibt es die These, 
dass je länger man sich kennt, umso weniger noch gesagt werden muss, 
da der jeweilige Kommunikationspartner an der Art der Reaktionen schnell 
Antworten oder auch Botschaften erkennen kann. Wenn der Partner von der 
Arbeit nach Hause kommt, könne man an der Weise, wie er die Tür öffnet und 
schließt, schon erkennen, wie seine Stimmung ist. Natürlich ist die Gefahr, sich 
zu verschätzen, immer gegeben. Man braucht schon „sensible Antennen“, um 
zutreffende Beobachtungen zu machen. Die folgende Übersicht beschreibt zu-
nächst das Feld, das im Folgenden näher zu beschreiben ist.V
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Das Feld der nonverbalen Kommunikation ist durch 6 Modi und 4 Funktionen 
quasi wie in einer Matrix zu beschreiben.

Nonverbale Kommunikation

Modalitäten Funktionen

1. Der visuelle Modus
• Mimik
• Gestik
• Körperhaltung
• Blickverhalten
• räumliches Verhalten

1. Bedeutungsfunktion
• der Sprache die „richtige Be-

deutung“ geben
• Kanaldiskrepanzen als Problem
• Sprachersatz

2. Der auditive Modus
• Stimmqualität
• Lautstärke
• Tonhöhe
• Sprachgeschwindigkeit
• Dialekttönung
• Sprachirregularitäten

2. Ordnungsfunktion
• Sprachbeiträge gliedern
• Herausheben, mindern
• Widersprüchlichkeiten als 

Problem

3. Der taktile Modus
• Berührungsformen: Hände-

druck, Schulterklopfen, Um-
armen

3. Ausdrucksfunktion
• Emotionen ausdrücken
• Interpersonale Einstellungen 

signalisieren
• Personality-Informationen

4. Der olfaktorische Modus
• Geruchsübertragungen
• negativ: Schweiß-, Mund-, 

Körpergeruch
• positiv: dosiertes Parfüm

4. Beziehungsfunktion
• Beziehungen gestalten
• Überlegenheit gegenüber 

Sprache

5. Thermaler Modus
• Kälte-/Wärmeempfindungen im 

Raum

6. Mode-Modus
• Kleidung
• Haartracht
• AccessoiresV
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ich bin mit meiner Rede am Ende. Errötungen oder ein Vibrieren der Stimme 

zeigen Erregung. Betonungen, Körperhaltungen differenzieren die Bedeutung 

des gesprochenen Wortes, sie ordnen den Sprachbeitrag in Beiläufiges, Be-

langloses, Wichtiges und Grundsätzliches. Unruhiges Verhalten (hin- und her-

gehen, nicht sitzen bleiben können) drückt sich am ehesten nonverbal aus.

3.3 Die Ausdrucksfunktion

Mit nonverbalen Mitteln lassen sich unterschiedliche Verhaltens- und Erle-

bensweisen zum Ausdruck bringen. Emotionen (trauriger Blick, Beleidigtsein, 

Zorn) wie interpersonale Einstellungen (Sympathie verheißendes Lächeln, 

häufiger Blickkontakt oder Augenkontaktvermeidung, geringe räumliche Dis-

tanz u. a. m.) werden eher nonverbal gezeigt. Informationen über die Persön-

lichkeit (Kleidung, Haartracht, Gesicht, Stimme, die Erscheinungsweise im 

Ganzen) signalisieren Selbstbewusstsein, Temperament, soziale und regionale 

Herkunft u. a. m. Ein Mensch zeigt sich im nonverbalen Habitus eher als im 

verbalen Verhalten.

3.4 Die Beziehungsfunktion

Durch das Instrumentarium der nonverbalen Signale gestalten Menschen we-

sentlich die Qualität ihrer Beziehungen. Eiligtun auf dem Flur, nicht aufblicken, 

wenn jemand hereinkommt, sich hinter der Zeitung verstecken, wenn ein Be-

kannter in die Straßenbahn einsteigt – all diese Verhaltensweisen sind Aussa-

gen, die Beziehungen kurzzeitig (ich hab jetzt keine Lust, mit dir zu reden) oder 

auch langfristig gestalten (der zieht sich immer zurück, an den kommt man 

nicht heran!). Aufmerksamkeit, Verstehen oder Nicht-verstehen-Wollen zeigen 

sich in vielerlei nonverbalen Signalen. Auch hier ist wieder auf Komplikationen 

hinzuweisen. Man kann an zu wenig Versprachlichung leiden. Aber derjenige, 

der alles sehr direkt sagt, gilt häufig als Rauhbein, als ungehobelter Klotz, weil 

er die Direktheit der Sprache den Feinheiten des Nichtverbalen vorzieht. So 

kann es zu sogenannten Kontraeffekten kommen.

4. Schluss

Menschsein heißt Sich-Verhalten. Sich-Verhalten ist in räumlicher Nähe ande-

rer Menschen immer Kommunikation, ob man dies beabsichtigt oder nicht. 

Und so ist die Sprache des Verhaltens insgesamt (das Gesprochene ist immer 

nur ein Teil davon) für den Menschen höchst wichtig und interessant. Noch 

wichtiger ist es, Signale des Verhaltens decodieren, also entschlüsseln zu kön-

nen. Das „Lesen des Nichtverbalen“ ist daher im privaten wie beruflichen All-V
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